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Annoncen kosten die eiuspalte :
Lorpuszeile oder deren Raum io h. .

für auswärts r ; Pf.

,ll. für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werden auch angenommen von de«
Herren F. Büttner in Oldenburg,
E - Schlotte in Bremen , Haaseu-
stein und Vogler A . -G - in Bremen
und Hamburg , Wilh . S -beller in
Bremen, Rud . Masse in Berlin , I.
Barck u . Comp, in Halle a . S , G,
L> Daube u . Lomp. in Franksurt

am Main und von »udere»
Ins ertions»TomptoirS-
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Tages - Zeiger.
( 18 . Februar.)

O -Aufgang : 7 Uhr 14 Minuten.
O -Untergang : 5 Uhr 13 Minuten.

L -Aufgang : 11 Uhr 39 Minuten Nm.
L-Untergang : 9 Uhr 21 Minuten Vm . 19 . Febr.

- Hochwasser:
V 6 Uhr 25 Mi» . Vm . 6 Uhr 40 Min . Nin.

Das Alters- «ad Invaliditätsgefeh
ist bei Gelegenheit der Etatsberathung zum Gegen¬
stände eingehender Besprechung gemacht worden und
es hat keinen Redner gegeben, der mit dem Gesetz und
seinen Wirkungen ganz zufrieden gewesen wäre . Ganz
besonders die „Kleberei" ist zum Stein des Anstoßes
geworden und in mehreren Städten Bayerns ist von
Seiten der freisinnigen Partei eine Agitation gegen
das Gesetz ins Leben gerufen worden.

Es darf jedoch behauptet weroen , daß diese Agita¬
tion , die sich auf Abschaffung des Gesetzes richtet,
ihren Zweck nicht erreichen wird , ja sie dürfte nicht
einmal in der breiten Masse des Volkes den nöthigen
Anklang finden, um praktisch irgendwie wirken zu
können. Dagegen steht die Verbesserungsbedürftigkeit
des Gesetzes außer allem Zweifel , nur ist der Zeit¬
punkt dafür noch nicht gekommen , indem man noch
weit mehr Erfahrungen sammeln muß.

Am einfachsten wäre es freilich gewesen , wie es
die Socialdemokraten s. Z. vorschlugen : Jeder Deut¬
sche ist zur Versicherung verpflichtet und die Kosten
übernimmt das Reich , das die daraus erwachsenden
Lasten durch die von den Socialdemokraten gleichfalls
vorgeschlagene einzige und progressiveReichseinkommen-
steuer hätte tragen müssen . Die Gründe , die gegen
diese einfache Einrichtung sprechen , sind bekannt ; dem
Reiche fehlt die Zuständigkeit zur directen Besteuerung
und sodann sollten den gesetzlich übernommenen Pflich.
ten des Reiches auch persönliche Pflichten des Verstchcr.
ten , wie sie sich in der Beitragsleistung darstellen, ent-
gegengesetzt werden. Läßt man heute schon die Träger
von Einkommen über 2000 Mark frei , so läßt sich
der Zweck einer Versicherung für die Rothschilds und
der Tausende und aber Tausendeanderer , die der
Versicherung entrathen können, nicht wohl einsehen.

Man hat also die Form der persönlichen Versiche¬
rung mit persönlichen Rechten und Pflichten wäblen
müssen , und daß dieser ganze Apparat mit seiner De-
centralisation , seinem complicirten Rechnungswesen re.

Elsfleth , Donnerstag , den 18 . Februar . 1892.

ziemlich schwerfällig ausgefallen ist, kann bei der,
der Versicherten, die 8 . Millionen übersteigt , nicht
wunder nehmen. Trotzdem wird man nicht behaupten
können, daß die durch das Gesetz der Bevölkerung
auferlegten Lasten unerträglich seien ; sie bringen
manches Ungewohnte, manches Unbequeme mit sich,
das entweder verbessert werden kann oder durch die
Gewöhnung später nicht mehr so unangenehm em¬
pfunden wird . Vielleicht wird es sich auch später er¬
möglichen lassen , die verschiedenen staatlich angeord-
neren Verficherungsformen einheitlich zu gestalten und
ihnen eine gemeinsame Organisation zu geben , wo
gegenwärtig drei verschiedene Formen derselben neben¬
einander herlaufen.

Die Krankenversicherung wird von Kassen verschie¬
denster Art , Gemeinde- , Fabriks- , freien Hülfs-, Knapp¬
schaftskassen u . a . besorgt. Für die Unfallversicherung
sind eigene Berufsgenossenschaften gebildet rvorden , die
ursprünglich auch als Träger der anderen Versicherungs-
sälle und weitergehender socialpolitischer Einrichtungen
gedacht waren und die jedenfalls für den Einzelzweck
zu wuchtig und zu theuer sind. Für die Atters - uud
Fnvaliditätsversicherung endlich bestehen staatlich ein¬
gerichtete Aemter. Während bei der Krankenversiche¬
rung theilweise die fast völlige Selbstverwaltung der
Arbeiter existiert, haben die Unternehmer in den Be-
rufsgenofsenschasten für die Unfallversicherung einen
hohen Grad der Selbstverwaltung ^ während bei der
Alters - und Jnvaliditätsversichelung der Staat die
Leitung in der Hand hat.

Durch diese verschiedenen Zuständigkeiten ist für
den Arbeiter die Instandhaltung seiner „Papiere"
etwas umständlich geworden. Der Arbeiter hat Kranken¬
kassenbücher und die Verstcherungskarte, der jugendliche
Arbeiter zudem noch fein Arbeitsbuch und dazu treten
fernerhin die von den Innungen und sonstigen Corpo-
rationen geforderten Ausweise , die Führungs - Zeug¬
nisse rc. Man soll meinen, für die gesetzliche Versiche¬
rung wäre ein gemeinsamer Nachweis möglich und ge¬
nügend.

Indessen einr Reform in dieser Richtung kann
nicht über das Knie gebrochen werden , ebensowenig
wie die Acnderungen des Alters - und Jnvaliditäts-
gesetzes . Für die Durchsicht des acht Jahre alten Un¬
fallversicherungsgesetzes hat sich der Reichstag ausge¬
sprochen und es scheint durchaus nicht ungeheuerlich,
eine gleich lange Frist bis zur Aenderung des Jnvali-
ditätsgesetzes in Aussicht zu nehmen. Bis dahin wird
man sich vielleicht sogar überzeugt haben , daß im
Markensystem nicht nur das zuverlässigste, sondern auch,
von Einzelheiten abgesehen, das für Arbeitgeber und

Arbeiter bequemste System der Beitragsleistung ge¬
funden ist . Es ist im ersten Jahre der Geltung des
Gesetzes noch lange nicht alles geschehen , was ge¬
schehen konnte , nm dem einfachen Manne das Gewöh¬
nen an die „ Kleberei" zu erleichtern. Der Abg . von
Helldorff hat den Grund zur Unzufriedenheit haupt¬
sächlich darin gefunden, daß auf dem Lande nicht ge¬
nug auf die Aufklärung der Beitragspflichtigen hinge-
wirkt worden ist . Und darin hat er wohl recht . Es
kann also in dieser Beziehung noch manches geschehen,
ohne daß man die „Klinke der Gesetzgebung" vor¬
schnell in die Hand nimmt.

Kund scha n.
* Deutschland. Der Kaiser hat der im

Neichsjustizamt tagenden Commission zur Ausarbeitung
des Bürgerlichen Gesetzbuches die Mitthcilung zugehen
lassen , daß er einer Sitzung derselben beizuwohnen ge¬
denke.' Das Befinden der Kaiserin hat sich schon wesent¬
lich gebessert , doch ist sie noch uenöthigt, das Zimmer
zu hüten.

" Graf Caprivi hat an die Mitglieder des preuß.
LrndtagS zum Mittwuch die Einladungen zu einem
parlamentarischen Essen ergehen lassen . Einladungen
Hallen in erster Linie Mitglieder der Volksschulgesetz.
Commission erhalten. Das Erscheinen des Kaisers
werde mit Bestimmtheit erwartet.

' Unter den vielen Arbeiten, welche den Bundes-
rath in nächster Zeit beschäftigen dürften , soll sich auch
der Gesetzentwurf befinden, welcher das Auswande¬
rungswesen betrifft. Angeblich soll sich der Reichstag
noch , in dieser Tagung damit beschäftigen.' B ie der „ Köln . Ztg .

" aus Arofen gemeldet
wird , sollen die Verhandlungen der Reichsunmtttel-
baren mit der preuß . Regierung die Entschädigung
wegen der Einkommensteuer zu keiner Einigung ge¬
führt haben. (Für diesen vorgesehenen Fall soll die
Höhe der Entschädigung durch Gesetz festgesetzt werden .)

" Oesterreich - Ungarn. Das österreichische
Abgeordnetenhaus hat den Gesetzentwurf über dieEnt-
schädung unschuldig Verurtheilter angenommen.' Balkan staaten. Zu dem Staatsbankrott
Portugals gesellt sich ein weiterer ähnlicher Fall:
Griechenland ist genöthigt , den Zusammenbruch seiner
bisherigen Finanzpolitik zu offenbaren. Dank der dor¬
tigen Mißwirthschaft besitzt dieses unentwickelte Land
von 2 200 000 Einwohnern eine öffentliche Schuld
vön 726 Millionen Drachmen (Frank) , also 330 Frk.
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Der Gerichtsthurm.
Criminal -Erzichlung von L- Grothe.

(30 . Fortsetzung.)
„Es ist wahr , ich beging ein Unrecht gegen ihn

und mich , daß ich mich von einer Empörung hinreißen
ließ, die heiligsten Empfindungen meines Herzens einein
Zuhörer preiszugeben, dem jedes Verständniß für die¬
selben fehlt. Ich danke Ihnen für die Erinnerung und
werde mich der Kürze befleißigen.

"

„ Sie würden damit meinem Wunsche entsprechen.
"

„Ich ahnte , daß ich durch die Abweisung Ihrer
Bewerbung einen unversöhnlichenFeind erworben.

" fuhr
Johanna fort . „Bald sollte niir die Richtigkeit dieser
Ahnung dargethan werden. Durch eine ebenso perfide
wie abscheuliche Handlungsweise , bei welcher Sie auf
meine und Elisabeths mädchenhafte Scheu vor gewissen
Dingen uud auf unsere Unerfahrenheit in denselben
rechneten , verschafften Sie sich eine teuflische , dämonische
Gewalt über uns ; Ihre leiseste Drohung ließ uns er¬
zittern — ließ Elisabeth für mich zittern . Doch Sie
schienen Großmuth üben zu wollen — Großmuth nach
Ihren Begriffen ; ich athmete wieder auf und wußte
auch die Freundin zu beruhigen. Der Freund meiner
Kindheit, das Ideal uud Idos meines sich selbst be¬

wußt gewordenen Herzens , kam , um hier dem Rechte
und der Gerechtigkeit zu dienen.

„ Was ich den guten Pflegeeltern verschwiegen , da
sie mich nie darum befragt, was ich nur dem rreuen
Busen der verschwiegenen Freundin anvertraut , Sie
mögen es derselben unter dem Einfluß Ihrer teuflischen
Macht entrissen haben ; genug, Sie fürchteten in Gustav
ineinen Schützer, mit dem Sie einen Kainpf nicht auf¬
zunehmen wagten , und daher Ihre Großmuth . Plötzlich
aber erscholl die Kunde , daß Sie und Elisabeth unter
der Beschuldigung des Gift - und Vatermordes dem
Gerichte überliefert worden . Meine Ueberzeugung von
der Schuldlosigkeit der Freundin konnte durch nichts
erschüttert werden ; aber ich glaubte auch nicht an Ihre
Schuld . Herr Werner . Ich hielt es für unmöglich,
daß ein Mensch, der alle Vortheile der Kultur genossen,
den nicht leibliches Elend zur Verzweiflung gebracht,
nicht im Effeet der Leidenschaft, sondern mit kaltem
Blute und nach sorgfältiger Berechnung und Vorbe¬
reitung ein Verbrechen begehen könne , gegen welches
sich auch die roheste Menschennatur mit Abscheu em¬
pören muß.

„ Dennoch zitterte ich von neuem, denn ich fürchtete,
daß Sie in Ihrer nunmehrigen Lage , und da Sie
durch Gustavs amtliche Stellung zum Kampfe mit ihm
gezwungen waren, Ihr? Gewalt über mich und Elisabeth

zu Ihrem Aortheile auszubeuten trachten würden.
Meine Furcht war nur zu sehr begründet. Dem Um¬
stande, daß Ihnen vor dem Schloßbrande die Aufsicht
über den Gerichtsthurm übertragen gewesen , verdankten
Sie die Kenntniß der unterirdischen Geheimnisse des¬
selben . Sie hätten fliehen können ; aber Ihre Flucht
hätte Ihnen den Verlust Ihres Antheils an der reichen
Erbschaft zugezogen, welche der plötzliche Tod Ihres
Vaters Ihnen und Elisabeth in sichere Aussicht gestellt.
Sie benutzten die Möglichkeit, bei nächtlicherWeile Ihr
Gefängniß zu verlassen , zur Erkaufung eines Weibes,
welches in der Gestalt einer Bettlerin mir ihre schrift¬
lichen Gebote heimlich zustecken mußte . Unter Drohun¬
gen gegen mich und Elisabeth verlangten Sie mein
Erscheinen an diesem Orte. Ich wagte nicht, es auf
die Erfüllung Ihrer Drohungen ankommen zu lassen,
sondern gehorchte . Sie geboten mir, meinen Vetter,
Ihren Richter, auszuforschen, welche Beweise gegen
Sie durch seine Bemühungen etwa zu Tage ge¬
fördert worden , und Ihnen Mitthcilung davon zu
machen. "

„ Sie ließen mich den Eid leisten, niemals das Gc-
heimniß der unterirdischen Verbindung Ihres Kerkers
mit diesem Orte zu verrathen . Nun, mein Herr, jetzt
wage ich Ihnen zu sagen, was Sie selbst vielleicht
schon geargwöhnt , daß alles , was ich Ihnen von Zeit

k



kluf den Kopf der Bevölkerung . Dabei betragen die
Einnahmen noch nicht 100 Mill . , und von ihnen sind
zur Verzinsung und Tilgung der Schuld noch etwa
40 Millionen abznziehen.' Bei den bisher erfolgten Wahlen in Rumänien
sind 105 Regierungsanhänger (Conservative ) und 20
Gegner gewählt worden , während in 17 Wahlkreisen
eine Stichwahl erforderlich ist.' Die Wittwe des im Jahre 1860 verstorbenen
Fürsten Danilow von Montenegro , Darinka , ist am
Sonntag in Venedig gestorben . Danilo ist der erste
weltliche Fürst von Montenegro gewesen . Vor ihm
hatte das kleine Fürstenthnm ein geistliches Overhanpt.'

Spanien. Aus den Berichten der spanischen
Blätter über die jüngsten anarchistischen Ausschreitun¬
gen und die Hinrichtung der vier Anarchisten in Leies
geht hervor , daß die Bewegung zwar zunächst unter¬
drückt ist , die Besorgnisse in Hinsicht auf neue Ruhe¬
störungen jedoch keineswegs aufgehört haben . Die
spanische Regierung kann sich der Wahrnehmung nicht
verschließen , daß in Andalusien , Katalonien und den
baskischen Provinzen , wie entfernt auch diese Gebiets-
theile von einander liegen , ein inniger Zusammenhang
der auf den Umsturz der staatlichen Ordnung abzie-
lendeu Umsturzbestrebungen besteht.'

Schweiz. Der schweizerische Bundesrath und
die italienische Regierung sind übereingekommen , einige
der in Zürich unerledigt gebliebenen Fragen auf dip¬
lomatischem Wege zu erledigen und , falls ein Einver¬
nehmen erzielt wird , die Handelsvertragsverhandlungen
in Zürich wieder aufzunehmen.'

Belgien. In der belgischen Presse wird eine
Rede vielfach erörtert , die am Sonntag General a . D.
v . d . Smisseu beim Jahresfest des Vereins ehemaliger
Unterofficiere als Ehrenpräsident hielt . Der General
betonte die Nothwendigkeit der allgemeinen persönlichen
Wehrpflicht für Belgien . Diese habe die deutsche
Armee auf die Höhe gebracht , welche er als Vertreter
des Königs Leopold bei den Manövern des 14 . Armee¬
corps bewundert habe.

'
Schweden - Norwegen. In der Be

grüßungsansprache des norwegischen Storthing an den
König ist die übliche Schlußwendung ein Segenswunsch
für „ lkönig , Vaterland und Brudervolk "

, d . h . für
die Schweden . Nun wolle » aber die Norweger im
allgemeinen von den Schweden nichts wissen und des¬
halb stellte der radicale Abg . Eng im Ausschüsse den
Antrag , den Segenswunsch für das Brudervolk aus
der Begrüßungsformel fortzulassen . Diese Offenherzig
keit war dem Ausschüsse aber denn doch zu deutlich;
der Antrag wurde abgelehnt.'

England. Es fiel allgemein auf , daß in der
Donnerstagssitzung des englischen Unterhauses bei der
Debatte über den Redmoudschen Antrag zur Adresse
auf Freilassung aller im Zuchthause sitzenden irischen
Dynamitarden die Gladstonianer durch ihre Abweseu-
heit glänzten . Am Freitag mußte Harcourt wohl oder
übe ! im Hause erscheinen und konnte nicht umhin , in
den schärfsten Ausdrücken gegen jeden Strafnachlaß zu
protestieren . Die Dynamitattentate seien nicht besser
als Mord . Als ihm von den irischen Abgeordneten
entgegnet wurde , daß das Fenierthum erst die Home
Rule - Bewegung möglich gemacht habe , erwiderte Har-
court , das Fenierthum sei im Gegentheil der größte
Hemmschuh des Home Rule

'
Aegypten. Obgleich der Sultan den Sohn

Tewfik Paschas sogleich in einem Begrüßungstelegramm

zu Zeit an diesem Orte berichtete , meine Erfindung
gewesen ; um keinen Preis hätte ich vermocht , den Mann,
der das Licht meiner Seele ist , in der Verfolgung seiner
Pflicht zu hemmen .

"

Theodor stieß Drohungen und Verwünschungen aus.
Johanna aber fuhr furchtlos fort:

„ Im Bewußtsein Ihrer Macht über mich ließen
Sie mir gegenüber an diesem Orte nicht immer die
nöthige Vorsicht in Ihren Aeußerungcn walten ; ich
begann zu fürchten , daß Sie das gräßliche Verbrechen,
dessen Sie und leider auch Ihre unglückliche Schwester
beschuldigi werden , wirklich begangen haben möchten.
Mit Bestimmtheit erfuhr ich , daß Sie die Mittel zu
einem geheimen Verkehr mit Elisabeth besitzen . Ich
zweifle nicht , daß Sie , wenn schuldig , nicht anstehen
würden , Ihre Macht über die Schwester zu benutzen,
um die Unglückliche zu Handlungen und zu Asußerun-
gen zu verleiten , welche diese als die Schuldige , als
die allein Schuldige erscheinen lassen mußten . Ich
wollte die Freundin warnen , wollte sie insbesondere
beschwören , sich nicht von der Furcht , daß Sie bei
Elisabeths Ungehorsam Ihre Drohungen gegen mich
erfüllen möchten , in das eigene Verderben stürzen zu
lassen.

„ In der dringendsten Weise bat ich den Justitiar
um die Gewährung einer Unterredung ohne Zeugen mit

als „ Khedive " (Vicekönig ) angeredet hatte , verzögerte
sich doch die vfficielle Bestätigung des neuen Vice-
königs durch den Sultanats - Oberherrn . Jetzt ist die¬
selbe in Kairo eingetroffen und zwar in der gleichen
Form , wie für den verstorbenen Tewfik Pascha.

' Amerika, lieber die Lage in Brasilien ver¬
sendet der brasilianische Gesandte in London eine offi-
cielle Note , nach der die Gerüchte von einer in Bra¬
silien bevorstehenden Revolution , wie man sie in
London verbreitet habe , grundlos seien . Seit der im
November v . I . erfolgten Wiederherstellung gesetzlicher
Zustände im Lande habe kein Grund für eine Revo¬
lution Vorgelegen , noch seien keiner solchen günstige
Momente vorhanden gewesen . Die verschiedenen «Staaten
organisieren ihre eigenen Regierungen endgültig und
man hege keinerlei Bejorgniß für die Gefährdung der
öffentlichen Ruhe . In Rio Grande habe eine politi¬
sche Aufregung geherrscht , doch sei sie unbedeutend ge¬
wesen , das Werk der Beruhigung sei daselbst voll¬
ständig durchgeführt.

Koraies rrnd KrsVirrzrelles.
'

Elsfleth , 17 . Febr . Am Dienstag , den 1 . März
beginnt an hiesiger Navigationsschule ein neuer Kursus
für Seeschiffer auf großer Fahrt . Anmeldungen dazu
nimmt Herr Dr . Behrmanu entgegen.' Heute Nachmittag wurden die Pferde eines hie¬
sigen Kaufmanns scheu und gingen durch . Erst auf
der Liener Chaussee konnten dieselben wieder angehalten
werden . .

*
Zu der am Dienstag Nachmittag bei Frau Wwe.

Behrens in Gellen stattgehllbten Auction hatte sich eine
große Anzahl Kaufliebhaber eingefunden und wurden
für die verkauften Sachen hohe Preise erzielt.' Der Winter scheint den eben begonnenen Weser-
Correctionsarbeilen wieder ein Ende machen zu wollen.
Die Weser ist heute Morgen schon mit ziemlich starken
und großen Eisfeldern bedeckt.

' Für die Fährverbindung zwischen Nordenham und
Geestemünde tritt am 1 . März folgender Fahrplan in
Kraft : Mocg . Morg . Vorm . Nachm . Abds.
Ans Geestemünde 5 . 45 8 . 15 11 . 30 3 .05 6 . 00

„ Nordenham 6 . 05 10 . 15 1 .05 4 . 40 8 . 00
Die Büsing

' schen Wechselfälschungen mahnen zur
Vorsicht und es dürften folgende Winke beachtens-
werth sein : Damit es nach Ausgabe des Wechsels
nicht möglich ist , denselben in seinem Werthe zu ver¬
ändern , ziehe man hinter der Zahl rechts oben , welche
die Summe des Betrages augiebt , einen dicken wage¬
rechten Strich , so daß kein Raum für eine einzuschie-
bende Ziffer bleibt . Dasselbe thue man in der Zeile,
wo der Werth des Wechsels in Buchstaben ausgedrückt
wird . Hier zieht man vor und nach den betreffenden
Worten einen dicken wagerechten Strich bis eng an
die Buchstaben , dann kann diesen Worten nichts znge-
fügt werden . — Eine gleiche Vorsicht hat man bei
der Namensunterschrift von sonstigen Schriftstücken,
als Rechnungen , Quittungen , Briefen re zu beobachten.
Unter eine Rechnung soll man nie seinen Namen
schreiben ; der gehört in den Kopf derselben . Schreibt
man unter die Rechnung eine Quittung über eine
Abschlagszahlung , so muß man zwischen der letzten
Zeile dieser Quittung und der Namensunterschrift keinen
freien Raum lassen , damit eine fremde Hand hier
nicht noch eine zweite Quittung über einen ferneren
Empfang setzen kann . Deßgleichen darf man unter

andere Schriftstücke , wie Briefe rc . seinen Namen »ich
so tief schreiben , daß noch einige Zeilen Raum bleibe»,
denn es ist schon vorgekommen , daß der beschriebe »,
Theil dieses Papiers abgerissen und das mit de»,
Namen des Ausstellers versehene überbleibende Stist
als Blankett für einen Wecbsel oder einen Schuldschein
benutzt wurde . Will man der Höflichkeit wegen seine«
Namen unter ein Schriftstück etwas liefer setzen , s,
ziehe man von der letzten Zeile rechts aus der Ech
bis zu dem eisten Buchstaben der Namensunterschch
einen schrägen Strich , wodurch dann der unbeschrieben!
Raum für andere Zwecke unbrauchbar wird.

' In der Sache der von dem verhafteten Maschine »,
fabrikanten H . Büsing gegebenen Wechsel wird , da
„ Nachr . f . St . u . Ld .

" zufolge , neuerdings , entgegn
der zuerst geltend geinachten Meinung , wonach di,
Acceptanten dieser Wechsel die in die Wechsel eilig,,
tragenen Summen zu bezahlen verpflichtet wären , di,
andere Meinung ausgesprochen , daß im Gegentheil di,
Wechselnehmer einen Schaden hätten . Wenigstem
haben einige Acceptanten behauptet , daß sie keinenfalli
ihr Accept in blanco , sondern auf Beträge abgegeba
hätten , die in Zahlen und Buchstaben gleichmäßig ei»,
getragen gewesen wären . Der Artikel 23 der Wechsel,
ordnnng sagt nun : „ Der Bezogene wird durch di,
Annahme wechselmäßig verpflichtet , die von ihm m,
ceptute Summe zur Verfallzeit zu zahlen .

" Also nutz
der Aeceptant zahlen : die von ihm acceptirte Summ,.
Ist in dieser Beziehung hinterher eine Fälschung vor
genommen , so wird der Aeceptant nicht für die durch
die Fälschung erhöhte Summe herangezogen werde«
können , viel eher wohl aus dem falschen Wechsel gar
nicht . — Die gegen Büsing anhängige Strafsache wiri
schon bald Licht in die Sache bringen und klar lege»
ob die Behauptung jener Acceptanten wahr ist.' Ueber eine neue Einführung auf dem Gebiet,
der Gemüsezucht , die so wichtig ist , daß sie auch übe,
die fachmännischen Kreise hinaus überall Jutereß
erregen wird , weiß der bekannte Kunst - und Handels,
gärtner I . C . Schmidt ( der Blumenschmidt ) in Erfm!
zu berichten . Es handelt sich um eine vollständig,
Revolution im Gurkenbau . Während bis jetzt sch
viel Platz dazu gehörte , um Gurken am Boden liegend
zu ziehen , während bis dahin durch diese Zucht »«
der Erde oft Krankheit und Mißwachs eintrat , ha.
die neue Gurke die Eigenschaft zu klettern und rank
sich an Stangen , Spalieren rc . gezogen bis zu 2 Mir
hoch empor , bringt eine Fülle von prachtvollen spanne »,
langen Früchten , die ebenso zum Einmachen als zu«
Salat vortrefflich sind . Ein Krank - oder Bitterwerde,
ist ausgeschlossen . Es wird weniger Jahre bedürfe,
und die weitläufigen Gurkenbeete werden vergessen sei,
und man wird diese beliebte Speise nur noch an de«
Wänden des Hauses , an Spalieren und Stange«
ziehen . Die Vortheile sind sehr einleuchtend . A
Neuheit stammt aus Japan und Herr I . C . Schmid,
hat ihr den treffenden Namen : „ Kletternde Delicatess
gurke " gegeben.' Nordenham , 14 . Febr. Ein Eisenbahnunfall.
bei welchem ein Verlust an Menschenleben glückliche»
weise nicht zu beklagen ist , fand gestern Nachmittag
hinrer dem Seegüterschuppen statt . Eine Rangiei-
maschine , welche einen leeren Niederbortwagen vor sili
hcrrollte mußte eine hinter dem vorgenannten Schupper
befindliche Weiche passieren , welche nicht ganz ge
schlossen war . Infolge dessen fuhr der angekoppeli,
Wagen in das eine , die Maschine in das andere Gi¬

ll

Elisabeth , oder der Zustellung eines nur von ihr zu
lesenden Briefes . Ich beschwor ihn bei meiner eigenen
Ruhe um die Gewährung dieser Bitte.

» Ich sah den inneren Kampf des edlen Mannes,
sah , wie schwer es ihm ward , mir eine in solcher Weise-
gestellte Bitte zu versagen ; aber er wankte nicht in
seiner Pflicht.

„ In diesen Augenblicken durchzuckte mich plötzlich
der Gedanke , daß er vielleicht mich liebe . Aber dieser
Gedanke erfüllte mich nicht mit Hoffnung , nicht mit
Freude . Ich sagte mir selbst , daß ich durch mein
eigenes pflichtwidriges Handeln mich seiner Liebe un¬
würdig gemacht , und fest war in demselben Moment
mein Entschluß , sein Herz gegen mich zu erkälten , es
mir zn entfremden.

„ Ach , ich kämpfte einen harten , einen schmerzlichen
Kampf ; aber ich blieb standhaft , bis ich die Ueber-
zengung erlangt , daß , wenn jener Gedanke die Wahrheit
enthalten , ich meinen Zweck erreicht hatte . Ich durfte
den bitteren Zwang , den ich meinem , in unsäglichem
Weh unter demselben krampfhaft zuckenden Herzen auf¬
erlegt , als eine Buße , als die Sühne für meine Schwach¬
heit betrachten , durch die ich mich zur Pflichtverletzung f
verleiten ließ.

„ Da empfing ich an einem Sonnabend von Ihnen
aherinals den Befehl , mich in der nächsten Nacht hier

einzustellen ; doch gestatteten Sie mir , in Rücksicht m!
das eingetretene schlechte Wetter , bis Morgens 2 Uh
zn zögern , in der Erwartung , daß dasselbe sich bü
dahin ändere , was auch in der That geschah . E«
fügten das Versprechen hinzu , daß Sie mich alsdam
ferner nicht mehr bemühen würden.

„ Ich kam , trotz der Gefahr der Entdeckung , welch
der Helle Mondschein befürchten ließ . Sie brachte«
Schreibmaterialien mit nnd dictirten mir jene » Brief
den ich , Elisabeths Handschrift nachahmend , auf enm«
Wege , den Sie mir angaben , i » die Hand meint!
Vetters gelangen lassen sollte.

„ Der Inhalt dieses vermeintlich an mich gerichtete », l
aber nicht an mich gelangt sein sollenden und kenn
äußere Adresse tragenden Briefes mar nur ein wein « s
verschleiertes Schuldgeständniß Elisabeths und zugleich >
eine Reinigung des Bruders von allem Verdachte ei » n s
Mitschuld . Um der gerechten Strafe zu entgehen - ^

denn Sie sind schuldig ! — und um den Gewinn Ihr «! ?

gräßlichen Verbrechens mit niemand theilen zu müsse », l
wollten Sie in tückischer Weise Ihre schuldlose Schwestü I
dem Tode durch Henkershand überliefern nnd mich .z»l

Theilnahme an diesem zweiten Verbrechen , an da«
Schwestermorde , machen . O , mein Herr ! Wo hallt»
Sie Ihren Verstand , als Sie sich solchen Erfolg vo» l

Ihren Drohungen versprachen ? "
(Forts , s .) ^
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leise ein . Durcl die hierdurch entstandene Collision
gerieth der Nied bortwagen oben auf die Maschine,

während die Le , eere halb ans der Uferböschung zu

liegen kam . die Ueberdachung der Maschine bei

diesem Unfälle eingedrückt wurde , ist es fast als ein

Wunder zu betrachten , daß die auf derselben sich be¬

findlichen Personen sich haben retten können . Auch

der Wagen wurde stark beschädigt . Die Aufräumungs-

arbeiten wurden , um das stark frequentierte Geleift

frei zu machen , sofort in Angriff gnuommen . (O . Z . )
' Delmenhorst , 14 . Febr. Aus Antrag ver¬

schiedener Wähler hatte bekanntlich das hiesige Amt

die im November vorigen Jahres vorgenommenen
Stadtrathswahle » für ungültig erklärt . Gegen diese

Entscheidung war wiederum von anderer Seite beim

Ministerium Berufung eingelegt worden . Nach einem

gestern eingetroffenen Bescheide bleibt es jedoch bei der

Ungültigkeit und eS stehen uns in 14 Tage » aber¬

mals die Neuwahlen bevor , bei denen die bürgerliche
und die socialdemokratische Partei wieder ihre Kräfte

messen werden.
' Dauelsberg , 13 . Februar. Von den zur Zeit

auf unserer Arbeiter - Colonie befindlichen 43 Cvlonisten

sind 11 im Oldenburgischen . 10 in Bremen geboren,
wie denn überhaupt seit länger sich der Bestand an

Cvlonisten etwa zur Hälfte aus deu beiden Bezirken,

welche die Colonie gegründet haben — Oldenburg und

Bremen — , rekrutiert ; von den 43 Kolonisten sind
dem Gewerbe nach 2 Commis , 2 Bäcker , 1 Cigarren¬
arbeiter , 1 Gärtner , 1 Klempner , 3 Maurer , 3 Maler,

1 Schuhmacher , 1 Schneider , I Schlosser 2 Schmiede,
1 Zimmerer , 1 Stuckador , 1 Seemann , 1 Korkschneider,
die übrigen gewöhnliche Arbeiter ; der Confession nach

sind von ihnen 36 evangelisch , 7 katholisch , nach

Familienverhältniffi -n 30 ledig , 2 verheirathet , 6 ver-

wittwet ; die Vcrpflegungskosten haben im Januar¬
monat nicht ganz 30 Z) pro Mann und Tag betragen.

* Varel , 15 . Februar. Dem Vernehme » der
„I - Z -

" nach hat die Regierung an die Genehmigung
des Ausbaues der Linie Zetel - Bockhorn die Bedingung

geknüpft , daß gleichzeitig die Strecke Bockhorn -Land-

gemeinde Varel sichergestellt werde . Hoffentlich gelingt
es den Lenkern unserer Geschicke für die Kosten dieser
Strecke die geeigneten Träger heranzuziehm.' Twelbäke , 15 . Februar. Ein Rind des Heuer¬
manns G . Hierselbst erkrankte kürzlich und alle dagegen

angewendeten Mittel waren fruchtlos . Als man das

Thier schließlich schlachtete , wurde in dem Magen eine

Haarnadel vorgefunden.

Vermischtes.
— Wie umfangreich und kostbar ist doch die Bib¬

liothek meiner Freundin , w >e belcheiden d ie memige

dagegen . Mein ganzer Büchsrfchatz besteht aus den

Bänden 1 — 9 des praktischen Wochenblatt es „ Fürs

Haus
"

, denen ich jedes Jahr einen neuen dstrachtband

hinzufüge . Dieses Hauslexleon im wahrst ion Sinne

des Worts ist mein treuer Berather in all - m Lebens¬

lagen , mein unermüdlicher Freund und Begleiter ge¬
worden . Wie oft kommen nicht Freuiidiniie .ii zu mir,

um sich Rath darin zu .erholen und niemals ist es

vorgekommen , daß eine unbefriedigt wieder -fort ging.
Der Gediegenheit seines Inhaltes und Billigkeit ( nier --

teljährlich nur 1 Mark ) verdankt das Bleckt seinen

Weltruf , zählt es doch seine Leserinnen in allen Erd-

theilen , die sich aus dem Schatze ihrer Erfahrungen

gegenseitig das Wissenswertheste mittheilen . Probe-

iiummern sind in jeder Buchhandlung zu hciben.
— Danzig, 14 . Febr . Auf der hiesigen Werft

wird ein 14rudriges Boot gebaut , das der neuen

Kaiseryacht zugetheilt werden soll , um dem Kaiser

beim Landen bezw . Schiffbesteigen zu dienen . Außer
dem Kiele und Hintersteven , die von Eich enholz sind,
und der aus Rüsternholz hergestellien Riegelung , ist
alles aus Mahagoniholz angefertigt . Die Dollen,

Ruderpinnen und Beschläge werden stark versilbert.
Die Kosten sind laut „ K . Z .

" auf 22 000 ver¬

anschlagt . Ende Juli dürfte das Boot vollendet sein.
— Das Gesängniß zu Metz wäre kürzlich beinahe

das Opfer einer schweren Brandkatastrophe geworden.
Die in Untersuchungshaft sitzende Hebeamme Lindner

hatte sich aus der Gefängnißkapelle Petroleum und

Kerzenreste zu verschaffen gewußt , mit denen sie sich

heimlicherweise in den Gefängnißsaal schlich und dort

die zu einem Haufen zusammeugetragenen Kleider an¬

steckte . Eine bettlägerige Kranke hörte das Prasseln
der Flammen ; auf ihr Geschrei eilte das Aufsichts-

Personal herbei und löschte den schon ziemlich ausge-
breiteten Brand.

— Im Zuchthause zu Amberg ist vor einigen Tagen

jener Eduard Franz Ludwig Kullmann gestorben , der

durch das von ihm am 13 . Juli 1874 auf den Fürsten
Bismarck in Kisstngen verübte Attentat zu trauriger
Berühmtheit gelangt ist.

Neueste Nachrichten.
'

Bremen, 17 . Februar . Das Kabel Brest - St.

Pierre der französischen Compagnie 1 >
H ist unterbrochen.

*
Hamburg, 16 . Februar . Die „ Hamb . Bor-

senhalle
" ' hört von zuverlässiger Seite , daß die Mit¬

theilungen über eine Fusion zwischen der Kosmos-

Gesellschaft und der Pacific -Linie unbegründet seien.
'

Basel, 16 . Februar . Wie die „ Basler Nalio-

ualzeituug
" meldet , sind die beiden flüchtigen Dck ? c

toren der „ Allgemeinen Kreditbank " Hierselbst , Wüst

und Kling , in London verhaftet worden.
' London, 16 . Februar . Das Reut r '

sche Bu¬

reau meldet aus Jokohama , die Vorbereitungen für

die Wahlen zum neuen japanesischen Repräsentanten-

Hause seien im vollen Gange . Zwischen den Anhängern

der Regierung und denen der Opposition sei ein sehr

harter Wahlkampf entbrannt.
'

Paris, 16 . Februar . Präsident Carnot hat

einen Gesetzentwurf unterzeichnet , betreffend die Ge¬

währung eines Kredites im Betrage von 3 250 000

Frcs . für die Betheiligung Frankreichs an der Weltaus¬

stellung in Chicago,
'

Pest , 16 . Februar . In dem heute ausgefoch-

tenen Pistolenduell zwischen dem Redacteur des „ Nein-

zet
"

, Gajari , und dem Redacteur des „ Tgyetertes
" .

Czavolsky , erhielt letzterer einen leichten Streifschuß an

der linken Brustfelle.
'

Neapel, 16 . Februar . Aus der Basis des

großen Kegels des Vesuvs ergießt sich von Neuem

ein Lavastrom gegen die Schlucht des Atrio del Ca-

vallo.

Seiden -Damaste schwarze , weiße u farbige v.
Mk . 2735 bis Mk . 12 .40 p . Met . (ca . 35 Qual . )
— versendet rvben- u- stückweise Porto- u . zollfrei das Fabrik-
DSpot <4 » « nirvlbvLK ( K. n . K . Hollief.) LürlvI » .
Muster umgehend . Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

Schwedische 4 pCt . fundirte Staats -An¬
leihe von 1878 . Die nächste Ziehung findet Ende
Februar statt . Gegen deu Coursverlust von ca . 1

pCt . bei der Ausloosung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger , Berlin , Französische Strafe
13 , die Versicherung für eine Prämie von 6 Pfg.
pro 10 « Mark.

Wtlisersland der Weser an der großen Drücke.
Bremen , 16 . Febr . , Morg . 8 Uhr , 2,05 m über Null.
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Diejenigen Mannschaften der Reserve,

Marinereserve , Landwehr Seewehr , Ersatz -

reserve und Marine - Ersatzrcserve , sowie
die ausge -bildeten Landsturm - Pflichtigen

zweiten Aufgebots , welche auf Grund häus¬

licher oder gewerblicher Verhältnisse zurück

gestellt werden wollen , haben ihre Gesuche
bei dem Vorsteher der Gemeinde ihrer

Wohnorts bis zum 3 . März d . I . ein

zureichen.
Amt Elsfleth , 1892 , Februar 10 .

H uchti n g.

Das diesjährige Musterungsgeschäft sür
den Aushebnngsbezirk Elsfleth wird

im H u st e d e '
scheu Gasthause Hierselbst

wie folgt stattfinden:
1 . am Donnerstag , den 10 . März
d. I . , Morgens 8 Uhr,

für die im Jahre 1872 und früher ge¬
borenen Mllllairpflichtigen aus den

Gemeinde » Altenhuutorf , Bardenfleth,

Bardewisch , Laudgemeiude Elsfleth,
Großenmeer , Neuenbrvk , Neuenhuntorf,
Oldenbrok und Warfleth,

2 . am Freitag , den 11 . März d . I . ,
Morgens 8 Uhr,

für die im Jahre 1872 und früher ge¬
borenen Mllitciirpflichtigeu aus der Ge¬

meinde Berne und der Stadt Elsfleth;
ferner Loisuug des Jahrgangs 1872

und Klassifikation.
Alle Mllitairpflichtigen hiesigen Amts¬

bezirks , welche noch keine endgültige Ent¬

scheidung erhalten haben , oder von der

Gestellung zur 'Musterung nicht ausdrück¬

lich entbunden sind , mithin auch die nicht

zur Einstellung gelangten Rekruten , haben

sich zu diesen Terminen pünktlich einzu-

sinden.
Loosuugsfcheine und Gestellungsordres

sind zu den Terminen mllzubnngen , auch

haben die scbifffahrttreibendeii Militair-

Pflichligen , Schiffshandwerker , Maschinisten

und Heizer ihre Seefahrtsbücher pnd son¬

stige !! Schiffspapiere und Zeugnisse über

gewerbliche Befähigung , die Volksschullehrer
und Caudidaten des Volksschulamts ihre

Prüfungszeugnisse in den Terminen vor¬

zulegen.
Amt Elsfleth , 1892 , Februar 10.

Huchtiu g.

Das Repartilions - Register einer über

die Genossen der Elsflether Volksschule

repartllten Umlage von 9257,41 Mark

nach der Einkommensteuer liegt vom 15.

bis 29 . d . Mts . bei der Ämtsreceptur

Hierselbst zur Einsicht der Genossen aus

und sind Einwendungen gegen dasselbe
in gleicher Frist schriftlich daselbst ein-

znbringen.
Elsfleth , 1892 , Februar 11 .

Vorstand der Elsflether Volksschule,
Huchting.

Das von dem am 6 . April 1891 zu
Großenmeer verstorbenen Heuerhausmann
Gerd Eitert Winter zu Großenmeer am

21 . October 1889 errichtete Testament
soll am

Mittwoch , den 24 . Februar d I . ,
Morgens 10 Uhr,

im Gerichtszimmer hieß . publicllt werden.

Elsfleth , 1892 , Februar 9.

Grotzherzogliches Amtsgericht.
Führten,

reine Wolle , non 15 Mark on,
in Cheviot , Buckskin und Kammgarn

L von A? Mark an,
Joppen , Hose » , Westen u . s. w,

Aiiabeii -AiiMge in jeder Grohe,
Anfertigung nach Maaß unter Garantie,

Sauerkohl in bekannter Güte em¬
pfiehlt

Th . Ruykhaver.

Lä6l ^ 6I88 - I
'

A !
' 1ÜM

von der K ^ celftor - Parfümerie , Berlin,

ist lieblich , mild , erfrischend und daher

sowohl für daö Taschentuch als auch zum

Zerstäuben in den Zimmern sehr zu em¬

pfehlen , ä Flacon mir Lpritzkorken 1,00
und l,50 Mk . zu haben bei

. z» < .

Nur die echten Ratten - u Mäuse-

pillen (giftfrei ) , haben für Nagethiere
unbedingten Tod zur Folge . 5 Sch . 50 s,.
Allein echt bei » - Barden¬

fleth.

Zerriss LMrbMZ,

Kaffee- L Hetreiderösterei mit Aampf-
öetriev,

empfehlen ihre anerkannt vorzüglich,
« ach Bonner Art gebrannten
Caffees . Dieselben sind mit einer leichten
und feinen Zuckerglasur überzogen , welche

bezweckt , den Caffees die volle Kraft
und das Aroma zu bewahren.
Unsere Caffees sind daher kräftiger
und aromatischer , haltbarer , spar¬
samer im Gebrauch . Man nehme un¬
gefähr ^ 4 des gewöhnlichen Quantums.

Niederlagen:
küii i giirnim , Clsfleth.

1 -1 . « . Zlnrrn , „
n , !lksi> „

Umzugshalber billig zu verkaufen:
1 Sparherd , I zweischläfrige Bettstelle
mit Springllderrahmen , Kücheutisch , Torf-

kasteu , Kommode , Spiegel , gute Schiffs¬
kiste , Tellcrborte , Töpfe u . s . w.

38, ! * § «- «? «- Schulstr . 3.

Gefunden
eine Schürze . Abzufordern gegen Er¬
stattung der Kosten in der Exped . d . Bl.

MMr öürMrelilb.
Am Freitag , den 10 . Februar,

findet im Locale des Herrn Griepenkerl

verbunden mit

K Ausführungen
nebst nachfolgendem » » II

statt , wozu auch Nichtmitglieder
' Zutritt

haben.
Zur Aufführung gelangt:

I . Cr muß tanzen.
II An die Lust gesetzt.

III . Couplets und Pantomimen.
Entree: Mitglieder zum Concert frei.

Nichtmllglieder ä Person 50 h . Karten

für Nichtmitglicder sind schon vorher im

Locale des Herrn Griepenkerl zu haben.

Kafferröffrmng 7 Ahr Avends.
Anfang 71,2 Uhr Aöends.

» » 8 HttNlItS

ä Stück 1 zu haben bei I - . Lirlr.

Dem Herrn Johs . Hustede
seinem heutigen Wiegenfeste ein

donnerndes Hedehoch,
daß der ganze Deich wackelt.

Off he stck wosi matt marken lest?

z



Aufforde rung zur Unterstützung
des

Oldenburger Diakonisseirbnus -Vereins.
Nachdem am 24 . November v . I . auf Veranlassung des Pa storalverbandes

für Landesdiakonie (78 cvangel . Pfarrer ) der Oldenburger Diskont ffenhaus -Verein

gebildet ist und sich die Aufgabe gestellt hat , dem evangelischen Th eil des Landes

und unserer cvangel . Landeskirche ein

Diakonifsen -Mntterhaus
zu verschaffen , in welchem besonders Oldenburgerinnen heran gebildet werden

zur Verbreitung der Diakonissenpflege über das ganze Land , wendet sich der Unter¬

zeichnete Vorstand dieses Vereins hiermit vertrauensvoll an alle iZvangelischen in

Stadt und Land mit der herzlichen Bitte , unserem Unternehmen du - Unterstützungen

zu Theil werden zu lassen , ohne welche es seine Aufgabe für jetzt r rnd später nicht

ganz und voll erfüllen kann.
Schon lange ist die Krankenpflege durch Diakonissen allgenuein anerkannt.

Auch wir erfreuen uns ihrer von Ludwigslust und Bremen aus sei t mehr als 20

Jahren ; aber nur an einzelnen größeren Orten . Sie muß auch auf die übrigen

Orte , namentlich auf das platte Land , auf die von Arzt und Krankenhaus ent¬

fernten Wohnungen des kleinen Mannes ausgedehnt werden . Deazu bedarf es

eines Diakoniffen - Mutterhauses im Lande selbst . Nur dieses kann !die zu einer so

weit gesteckten Aufgabe erforderliche Zahl von Diakonissen zur Verfügung stellen;

nur dieses kann die vermehrten Stationen genügend beaufsichtigen und ' die arbeiten¬

den Kräfte mit dem Mutterhause in engster Verbindung halten ; nur dieses kann

vor allen Dingen Oldenburgischen Jungfrauen die Anregung geben , sich

diesem schönen Berus zu widmen und ihnen den Entschluß erleichtern , aus der

Mitte ihrer Familie aus - und in die Reihe der Schwestern einzutreten . Wir

dürfen nicht für alle Zeit in der Schuld des Auslandes bleiben und auf den

Vortheil verzichten , einheimische Kranke mit einheimischen Diakonissen zu ver¬

sorgen.
Damit wir dieses Ziel erreichen , ergeht unsere Aufforderung an alle die-

jenigen , welche für das Volkswohl ein warmes Herz haben:

Ihr , in den Städten , die ihr bereits im Besitz von Diakonissen seid , ge¬

denket eurer kranken Mitbrüder und Mitschwestern , welche sie noch entbehren!

Ihr , auf dem Lande , bedenket den Werth , welchen solche Pflege durch Diako¬

nissen für eure Kranken haben wird!
Wer von euch es leisten kann , erkläre sich bei einem Mitgliede des Unter¬

zeichneten Vorstandes oder bei seinem Pfarrer zu einem Beitrage bereit , oder Noch

besser , trete dem Verein selbst bei , dessen Mitglieder einen Jahresbeitrag von s

Mark zahlen . ^
Die Geistlichen aber , die diesem Werke in der einen oder anderen WH r

noch ferne stehen , bitten wir : schließt Euch uns an mit Euren Kirchenräthen , den

Organen der kirchlichen Armen - und Krankenpflege . Helft uns die Diakonissen¬

pflege zu dem zn machen , was sie sein soll , zu einer Sache unserer , von allen

Gemeinden getragenen , evangelischen Landeskirche!

Ihr Jungfrauen aus allen Ständen , die ihr sonst keinen Lebensberuf habt,
der euren Mitmenschen nützt , vernehmt nicht umsonst den Ruf : Steht nicht müßig

"

am Wege , kommt in unsere Anstalt , eure Kräfte dein Dienste der christlichen Liebes - ^

thätigkeit zu widmen . Gerade in unserer Zeit muß es cvangel . Jungfrauen eim ^

Ehrensache und eine Freude sein , in den Diakonissenberuf cinzutreten . Diakonissen - .

Häuser sind keine Klöster , suchen die Familienbande nicht zu zerreißen ; was s»

fordern ist : völlige Hingabe an den Beruf , Treue und Gehorsam ; was s« Ü

geben ist : Befriedigung in der Arbeit , Stütze und Halt , Hut und Pflege ; eim m

Heimath in gesunden und kranken Tagen . A
Ihr Eltern , seid nicht betrübt oder ängstlich , wenn Eure Töchter Euch de« X

Entschluß kund geben , in diesen Dienst zu treten ; vielmehr begünstigt und er- V

leichtert ihnen solches Vorhaben ; es ist der beste Dienst , in den ihr sie stell :« V

könnt .
Ü

Und endlich Ihr , die Ihr schon vorher die Diakouisseilsache in unsere », m

Lande betrieben habt , namentlich mit Hülfe der Ludwigsluster Diakonissen , seht ü

uns nicht Gegner , sondern Mithelfer an demselben großen Liebeswerk , welches ih, l^ :

allein für das ganze Land zu bewältigen nicht im Stande seid . Wie wir m

24 . November v . I . unsere Arbeit mit dem Ausdruck des Dankes für das , w« .

das Stift Bethlehem unserem Lande seit Jahrzehnten geleistet hat , begonnen habe»

so hoffen und rechnen wir auch für die Zukunft darauf , daß seine Diakonisse «
' v

unS auch ferner zur Seite stehen werden . Es ist Raum für beide . Laßt u »i

das Werk gemeinsam treiben , schiedlich friedlich ; wo die Kräfte der einen nich . .

ausreichen , oder die Hülfe der andern ausdrücklich gewünscht wird , mögen dies, ^
eintreten ! -

Helft uns Alle , sei es durch Gaben , sei rS durch Eintritt in unsere ^
Verein und Anschluß an unsere Bestrebungen ; sei es durch Arbeit in unsere ^
Anstalt , sei es durch Mitarbeit außerhalb derselben und freundliches Entgegen ^
kommen . --

Oldenburg , den 26 . Januar 1892.
Der Uorstand des Oldenburger Diakomssenhans -Nereirrs.

Geheimer Overregierungsraty Wormann, Vorsitzender . Geheimer Kirchenrath Kaye « , Stellvertreter des Vorsitzenden.

Saflor vr . WarLisch, Anstaltsgeistlicher Arau von tzarisie » , Oberin.

Bastor O . Wamsaner . vr . Wnrgtorf.

Seminarkehrer Wegener. _ _
B - ntier ß . Zrscher, Rechnungsführer.
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Im Anschluß an vorstehenden Aufruf geben wir Bericht über die Thätigkeit
der Oldenburger Diakonissen - Anstalt und der ihr im Rechnungsjahre 1890/91 zu¬

gewandten Gaben:
Außer der Arbeit im Wutterhavse , welche in erster Linie practische Vor»

bildung und erziehliche Heranbildung der Schwestern für ihren Beruf umfaßt , hat
die Anstalt Bflegearöeit geübt auf folgenden Stationen:

») Gemeindepflege in der Landgemeinde Oldenburg , 2 Schwestern an¬

gestellt vom Kirchenrath Abth . Landgemeinde ( vom 1 . Mai 1890 bis 4 . November

189l ) im Westen : 4235 Pflcgestundcn und 67 Nachtwachen ; im Osten 3245

Pflegestunden und 85 Nachtwachen ; in beiden Gemeinden wird für Kranken - Essen

Sorge getragen ; außerdem ist im Westen ein Näh -Verein für die Armen und

Kranken gebildet.
d) Gemeindepflege in Pekmenhorst , 1 Schwester angestellt vom Kirchen-

rath der Gemeinde , hat (vom 10 . Mai 1890 bis 4 . November 1891 ) in 92 Fa¬
milien gepflegt und 131 Nachtwachen geleistet.

e) Brivatpflege im Lande , 2 Schwestern angestellt vom Pastoralverband

für Landrsdiakonie pflegten ( vom 1 . Januar bis 1 . November 1891 ) in 60 Fa¬
milien mit 309 Pflegetagen und 170 Nachtwachen , und zwar in folgenden Ort¬

schaften : Oldenburg , Delmenhorst , Brake , Ganderkesee , Hammelwarden , Neuenbrok,

Fedderwarden , Elsfleth . Esenshamm , Berne , Rastede , Sannum bei Huntlosen,

Blexen . Neu ° nkirchen und Jade . Viele geforderten Pflegen mußten abgelehnt
werden.

Die Gesammtzahl der Schwestern beträgt 13 ; darunter 10 Oldenburgerinnen;

wegen Krankheit zurückgetreten 1 ; entlasten I ; in die Vorprobe eingetreten Z

davon ausgenommen 2 ; noch in Vorprobe 1 Schwester . Zur Erlernung dt

Krankenpflege waren im Krankenhaus zu Bremen 2 ; zu Bremerhaven 2 ; x

Braunschweig 1 ; zur Erlernung der Gemeindepflege in Bielefeld 1 Schwester.

Im Mntterhause ertheilte Herr vr . msä . Burgtorf den Schwestern ärztlich»

Unterricht.
Außer den eingegangenen Pflegegeldern im Betrage von 444 sind »>

besonderen Liebesgaben , worüber dankend quittirt wird , eingegangen : W . 8 ^

N . N . 100 Pastor Dannemann , Stuhr , 31,01 ; Pastor Abbäe , Neue«

huntorf , 4 ; Pastor Theerkorn , Synodalcollecte , 21 ; Frl . G . 100

E . 50 ^ ; Frl . B . 30 - A ; Collecte in der Kirche 193,42 im Diakonisse«

Hause (Hausbüchse ) 23,60 Fr . G . O . -F . R . I . 300 Legat Frl . §

(abzüglich 12 ^ Erbschaftssteuer ) 138 aus dem Nachlaß d . G . F . R . i

200 vom Kirchenrach zu Blexen 100 Pastor Köster . Neuenkirche!

75 ^ ; Haüsbüchse des Anstaltsgeistlichen 6,30 ; Hausbüchse der Anstel

3,16 ; zus . 1383,49 ^
Direct an das Mutterhaus geschenkte Gaben : Frl . G . 50 ; C . 100 L

M . 100 ^ ; E . 250 ; Frl . v. C . 80 ^ ; C . 200 ; Frl . G . 7

zus . 787 außerdem : Frl . v . C . 50 Fl . Portwein für schwache Schwester»
aus dem Nachlaß einer Dame 1 Kleiderjchrank . 1 Tisch.

Der vom Pastoralverband für Landesdiakonie gesammelte und a

30 000 ^ veranschlagte Garantiefonds hat die Garantie -Summe von 42750 ^

erbracht.
Der Vorstand.

Gvotze

Maskerade.
Äm Donnerstag , den 2S . Februar smM m

H«t«I
eine große Maskerade statt.

Herr I 'rttL « aus Bremen wird mit einer reichen Auswahl in Damen-
und Herren -Anzügen sich einfinden.

I >ame « karten a Mk . 1 , Kenenkarten u Wk . 2,50 inklusive Tanz , sind
bei der Unterzeichneten zu haben.

Auf zahlreichen Besuch rechnend
HLnstvcklv Nnv

IMeumilok-LsIks
v . d . Excelsior -Parfümerie , Berlin
entfernt schon nach kurzem Gebrauch alle

Unreinlichkeiten der Haut und ist dadurch
die beliebteste Seife der Damenwelt , L
Stück 50 Psg . zu haben bei

G . H . Wempe.

Elsflether
Club -Gesellschaft.

Anstatt des zweiten Castnos findet am

Montag , den LS. Februar ein

( «»»« eit
der Hiiltnerschen Capelle
mit nachfolgendem Tanz statt . Gemein¬
schaftliches Esten wie gewöhnlich.

Idiv lldirvoliom.

Todes -Anzeige.
Wehrder bei Elsfleth , 15 . Febr.

Es hat dem Herrn über Leben und
Tod gefallen , meine liebe Frau,
Mutter und Großmutter,

Caroline geb . Hankel,
! in ihrem 64 . Lebensjahre , durch eine»

unerwarteten Tod von hier in die

Ewigkeit abzuiufcn , welches wir hier¬
mit allen Verwandten und Bekannten
zur Anzeige bringen

G . Michael und Kinder.

Beerdigung findet statt Freitag , den
19 . Febr . , Nachmittags 4 Uhr.

Slngek . u . abgeg . Schiffe.
London , 16 . Febr.

Pallas , Kückens Tasma »!

MMon , Dlpch Md Perlag von L . Zirf.
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